
Seminar: Einführung in die politikwissenschaftliche Korruptionsforschung Syllabus  WiSe 2026/27 

 
Seminar:  Nr.14335.0105, Einführung in die politikwissenschaftliche Korruptionsforschung (Blockseminar), Modul: SM Repräsentation und Wahlen (PO 

2021, 6 ECTS) bzw. Schwerpunktmodul Seminar Politikwissenschaft I (PO 2015, 9 ECTS); Deadline für die Anmeldung zur Prüfung: wird 
bekanntgegeben, 23:59 Uhr  

Dozentin:  Dr. Anna K. Schwickerath (schwickerath@wiso.uni-koeln.de) 
Termin:  Die erste & letzte Sitzung finden jeweils dienstags von 10:00-11:30 Uhr (1. Sitzung: 13.10. und 24.11.2026); alle übrigen Sitzungen (20.10., 03.11., 

17.11.) finden in Blöcken, jeweils von 8:45-15:45 Uhr statt.   
Räume:  1. & letzte Sitzung: 211 Seminarraum S100; Blocksitzungen: 101 Seminarraum 5.14  
 
 
 
Seminarbeschreibung 
Korruption unterminiert die demokratische Funktionsweise politischer Systeme. Sie verringert das Vertrauen der Bevölkerung in politische Institutionen und kann 
deren Repräsentationsfähigkeit einschränken. Korruption tritt in unterschiedlichen Formen auf. Während manche dieser Formen oftmals unsichtbar bleiben, sind 
andere allgegenwärtig. In vielen Fällen bewegen sich Korruptionsdelikte im Spannungsfeld zwischen legalen und sozialen Normen.  
Das Seminar gibt eine Einführung in theoretische Ansätze zu Korruption, die in der politikwissenschaftlichen Forschung als zentral gelten und zugleich kontrovers 
diskutiert werden. Es behandelt darüber hinaus Ansätze zur Messung von Korruption, Antikorruptionsmaßnahmen sowie den aktuellen Forschungsstand in diesem 
Feld. Dabei wird das Phänomen zudem sektorspezifisch, also im Hinblick auf bestimmte Politikfelder und Gesellschaftsbereiche betrachtet. Ein spezieller Fokus 
liegt auf Definitionen von Korruption sowie der Abgrenzung von Korruptionstypen und -formen.  
 
 
Anmeldung und Organisation:  
Die Anmeldung zum Seminar erfolgt über Klips. Die benötigte Seminarliteratur wird auf ILIAS bereitgestellt.  
Referatsthemen werden von der Dozentin zugewiesen; der Referatsplan wird auf Ilias bereitgestellt und die Teilnehmenden entsprechend informiert. Aufgrund 
der Blockstruktur des Seminars müssen Studierende innerhalb von 24 Stunden nach der Benachrichtigung die Übernahme des jeweiligen Referats per Email 
bestätigen. Weitere Teilnahmebedingungen und Prüfungsleistungen werden in der ersten Sitzung erläutert. Teilnehmende, die nicht an der ersten Seminarsitzung 
teilnehmen können, melden sich bitte vorab per Email. 
   
Die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Teilnahme am Seminar sind:  
• die regelmäßige und aktive Teilnahme (nicht verpflichtend),  
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• die Lektüre der Pflichttexte, 
• ein Referat in einer Sitzung des Seminars, 
• das Verfassen einer Hausarbeit sowie 
• gegebenenfalls die kurze Vorstellung des eigenen Forschungsvorhabens.   
 
Folgende Regeln gelten für das Verfassen einer Hausarbeit: 
• Thematische und/oder methodische Abweichungen vom eingereichten Hausarbeitsthema sind ausschließlich in begründeten Ausnahmen und nur nach 

vorheriger Absprache möglich. 
• Die Hausarbeit wird bis zum 29.12.2026 (Ende des Tages, d.h. 23:55 Uhr) inklusive einer Eigenständigkeitserklärung eingereicht.  
• Verspätete Einreichungen führen, außer in Ausnahmefällen nach vorheriger Absprache, zum Nichtbestehen des Seminars. 
• Nach PO 2015 beträgt der Umfang etwa 4500 Wörter. 
• Nach PO 2021 beträgt der Umfang etwa 3500 Wörter.  
 
 
Prüfungsleistung 
Das Referat und die Hausarbeit stellen eine kombinierte Prüfungsleistung dar; für das Bestehen des gesamten Seminars ist das Bestehen der beiden Teilleistungen 
verpflichtend. Die Abschlussnote entspricht der Hausarbeitsnote (80%) und der Note für das Referat (20%).  
Einzelheiten zu den unterschiedlichen Seminarleistungen (Referat, Hausarbeit, Vorstellung des Forschungsvorhabens) werden in der ersten Seminarsitzung 
besprochen.   
 
 
Hinweise zur Nutzung von Künstlicher Intelligenz in schriftlichen Leistungsnachweisen in diesem Kurs: 
Hochschulbildung umfasst nicht nur das Erlernen fachspezifischer Fähigkeiten, sondern auch die Förderung von Kompetenzen wie kritischem und strukturiertem 
Denken. Der Nutzen und die Grenzen von Künstlicher Intelligenz KI sind deshalb eigenverantwortlich zu reflektieren. KI kann den Forschungsprozess ergänzen, sie 
kann ihn aber nicht ersetzen. 
 
Bei jeglicher Verwendung von KI müssen folgende Dinge unbedingt beachtet werden: 
• Es muss weiterhin eine eigenständige Leistung erbracht werden und erkennbar sein.  
• Die Verwendung von KI muss transparent gekennzeichnet und dokumentiert werden. Dies umfasst unter anderem die Kenntlichmachung und Dokumentation 

der betroffenen Inhalte, des Nutzungszwecks, des verwendeten Modells, der verwendeten Prompts und Einstellungen, des Abrufdatums, sowie die 
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Speicherung generierter Inhalte. Wenn KI-Tools zur Textverarbeitung eingesetzt werden, welche über Rechtschreibprüfung hinausgeht, so ist dies in einer 
Fußnote zu Beginn der Arbeit unter Angabe des Modells zu kennzeichnen.   

• KI-Modelle sind keine Autoren und KI generierte Inhalte sind keine wissenschaftlichen Quellen und können nicht als solche zitiert werden. 
• Die Verantwortung für die Richtigkeit der Inhalte verbleibt bei den Studierenden. Das bedeutet, dass sie die Quellen für verwendete Informationen korrekt 

angeben, Plagiate vermeiden und Falschinformationen (z. B. KI-Halluzinationen) unterbinden müssen. 
• Die Selbstständigkeitserklärung muss nach der aktuellen Gemeinsamen Prüfungsordnung der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der 

Universität zu Köln (GPO) folgenden Wortlaut haben: „Hiermit versichere ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und ohne die Benutzung anderer als 
der angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. Alle Stellen, die wörtlich oder sinngemäß aus veröffentlichten und nicht veröffentlichten fremden Quellen 
entnommen wurden, einschließlich mittels KI-Tools generierter Inhalte, sind als solche kenntlich gemacht.“ (§12(2b), GPO vom 24.11.2024) 

 


